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222 KIRCHE UND STAAT

- Als letzten Punkt müssen wir auch bedenken, dass der Staat die
anerkannten Kirchen in Zürich heute schon kaum daran hindert, ihre äusseren

Belange, um welche es hier geht, neu zu gestalten. Auch in Zürich
wäre es möglich, Kirchgemeinden anders als territorial zu definieren, das
Stimm- und Wahlrecht auf Ausländer auszudehnen, weitere religiöse
Gemeinschaften staatlich anzuerkennen usw. Dazu ist zwar eine Änderung

des Kirchengesetzes notwendig, aber dies sollte auch nicht schwieriger

sein als die Änderung anderer Gesetze, sofern Staat und Kirchen
dies wirklich anstreben.

Ich bin mir bewusst, dass diese Überlegungen wohl alle etwas kopflastig
sind. Politik und Religion sind aber eine Sache von Kopf und Herz. Wie
Pascal sagte: «Le cœur a ses raisons que la raison ne connaît pas.» So bin ich
überzeugt, dass die Argumente des Herzens in der weiteren Diskussion der
lancierten Initiative zur Trennung von Kirche und Staat noch stark zum
Ausdruck gebracht werden.
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